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Kippenheimweiler (tom). Im 
Ortschaftsrat  sind  die Ergeb-
nisse von Tempokontrollen in 
der Kaiserswaldstraße vorge-
stellt worden. Zwischen Ende 
Juni und Ende Juli wurden 
aus Richtung Langenwinkel 
kommend rund 54 000 Fahr-
zeuge gezählt, wobei ledig-
lich  0,3 Prozent der Verkehrs-
teilnehmer zu schnell unter-
wegs war. Der   Höchstwert lag 
bei 78 Stundenkilometern. In 
der Gegenrichtung waren es 
rund 65 000 Fahrzeuge, wobei  
hier rund zwei Prozent der 
Fahrer zu schnell waren. Der 
Höchstwert betrug 98 Stun-
denkilometer. In der Sitzung 
ging es außerdem um die Vor-
schläge für den Lahrer Kom-
munalhaushalt 2021. Für die 
Kaiserswaldhalle sollen neue 
Stühle angeschafft werden, 
wobei der Ortschaftsrat von 
den Kosten von 12 000 Euro 
allein 5000 über Strukturmit-
tel  bestreiten will. Mit seinen 
restlichen Strukturmitteln, die 
5300 Euro betragen, will der 
Ortschaftsrat historischer 
Infotafel realisieren, die  auf 
besondere Gebäude und Se-
henswürdigkeiten im Dorf 
hinweisen sollen. 

Mit 98 »Sachen« 
im 50er-Bereich

n Von Thorsten Mühl

Lahr. Der FV Dinglingen hat 
bei seiner Hauptversamm-
lung am Montag den Vor-
stand  komplettiert. Klaus 
Kürz (Hauptrechner) und Ro-
land Reinbold (Mitgliederver-
waltung), bisher kommissa-
risch im Amt, wurden von 
den  35 anwesenden Mitglie-
dern für ein Jahr  gewählt. 
2021 steht  die Neuwahl des 
kompletten Vorstands an.

 Zurückgeschaut wurde auf 
einen Zeitraum von einein-
halb Jahren, da sich die Ver-
sammlung wegen Corona  um 
ein halbes Jahr verzögert hat-
te. Kürz konnte auf ein gutes 
Kassenplus blicken, was 
einem hohen Spendenauf-
kommen zu verdanken war. 
»Das laufende Jahr wird an-
ders ausfallen«, kündigte er  
an. 

Jugendleiter Kai Müller be-
richtete Erfreuliches aus dem 

Nachwuchsbereich. 2018/19 
gelangen eine Meisterschaft 
und ein Vizetitel, 2019/20 ein 
zweiter und ein dritter Platz. 
Zudem wurden zwei Hallen-
Stadtmeistertitel abgeräumt. 
2020/21 sind etwa 140 Ju-
gendliche in zwölf eigenstän-
digen Mannschaften aktiv. 
Der FVD  komme von den 
Bambini  bis in höhere  Jahr-
gänge komplett ohne Spielge-
meinschaften aus. 

  2018/19 stieg der FVD nach 
nur einem Jahr wieder in die 
Kreisliga B ab, 2019/20 
schloss man als Achter ab,  be-
richtete Benjamin Ebler vom  
Spielausschuss.   Vandalismus 
und Vermüllung hätten für 
enorme Wellen weit über 
Lahrs Grenzen hinaus ge-
sorgt. 

  Nach einem Jahr beendeten 
Wladislaw Duschkin und Phi-
lipp Schäfer   ihre Trainertätig-
keiten. Nachfolger bei den 
Herren I wurde Josef-Anselm 

Zeiser, bei den Herren II John 
Moore. Die Herren I belegen 
zurzeit Rang vier, die Herren 
II sind Zweiter. »Aktuell erle-
ben wir großes Interesse vie-
ler Spieler an uns«, sagte 
Ebler. Da 2021 allein zehn 

eigene A-Jugendliche zu den 
Senioren wechselten, müsse 
darüber nachgedacht werden, 
ob  eine  dritte  Mannschaft 
sportlich sinnvoll sein könnte. 

Vorsitzender Walter Blum 
bedauerte, dass Corona sämt-

liche Feiern zum 100-jährigen 
Bestehen verhinderte.  Den 
Umzug in den Bürgerpark be-
zeichnete er als zufriedenstel-
lend. Die Sportanlagen seien 
in Ordnung, ebenso der 
Außenbereich der Vereins-
gaststätte. Hier fehlten aber 
geeignete Sozialräume, auch 
in anderen Bereichen herr-
sche noch Nachholbedarf. 
Mit 384 sei die Mitgliederzahl 
stabil, doch die künftige Ein-
nahmesituation bereite ihm 
Sorgen. Das Vereinsheim be-
treibe der Verein nicht mehr 
selbst, auch Veranstaltungen 
könnten wegen Corona nicht 
stattfinden. Die Bewirtung im 
»Heimspiel« laufe derzeit gut, 
es fehlten weiterhin Pachtver-
träge mit Stadt und den Wir-
ten. »Wir befinden uns in Ge-
sprächen«, sagte der Vorsit-
zende.  Blum wiederholte, 
dass er 2021 nach  50-jähriger 
Tätigkeit in verschiedenen 
Ämtern aufhören werde. 

Walter Blum gibt im kommenden Jahr den Vorsitz ab
Hauptversammlung | FV Dinglingen zieht Bilanz / Josef-Anselm Zeiser und John Moore neue Trainer

Der Fußballverein Dinglingen hat seinen Vorstand  komplet-
tiert (von links):  Roland Reinbold, Vorsitzender Walter Blum  
und  Klaus Kürz. Foto: Mühl

Lahr (red/sm). Er wird von 
der Presse als komödiantische 
Urgewalt und verbale Abriss-
birne gefeiert und gehört 
mittlerweile zum Ein-Mal-
Eins der deutschen Satiriker 
und Kabarettisten: Andreas 
Rebers eröffnet am Samstag,  
10. Oktober,  ab 20 Uhr im 
Parktheater nach langer Coro-
na-Pause die Spielzeit 
2020/2021 des Lahrer Kultur-
amts. Zu diesem Zweck wur-
de ein aufwendiges Hygiene-
konzept entwickelt.

Rebers aktuelles Kabarett-
Programm heißt »Ich helfe 

gern«. Thematisiert wird al-
les, was toxisch ist, heißt es in 
der Ankündigung: Schuldge-
fühle, faule Kredite, faule 
Ausreden, Nazismus und 
Narzissmus.   

Im Parktheater werden ak-
tuell nur 237 statt 688 Plätze 
besetzt, informiert das Kultur-
amt. Die Lüftungsanlage im 
Parktheater wurde auf 100 
Prozent Frischluftzufuhr um-
gestellt. Die Tickets sind per-
sonalisiert und die Weiterga-
be von gekauften Tickets ist 
nur nach Bekanntgabe von 
Namen und Telefonnummer 

des neuen Ticketbesitzers 
möglich. Der Einlass startet 
eine halbe Stunde vor Veran-
staltungsbeginn. Das Publi-
kum wird platznummernab-
hängig in drei unterschiedli-
che Eingänge mit jeweils se-
paratem Desinfektions-
spender geleitet. Nach 
Veranstaltungsbeginn ist kein 
Einlass mehr möglich. Die 
Garderobe bleibt geschlossen. 
Jacken und Mäntel dürfen mit 
in den Saal genommen wer-
den. Die Veranstaltung findet 
ohne Pause und Bewirtung 
statt, so dass der Mindestab-

stand von 1,5 Meter jederzeit 
eingehalten werden kann. 
Das Tragen eines Mund-Na-
sen-Schutzes ist bis zum Be-
ginn der Veranstaltung, für 
den Gang auf die Toilette und 
nach der Veranstaltung ver-
pflichtend. Mit Beginn der 
Veranstaltung kann er jedoch 
abgesetzt werden.

Der Vorverkauf läuft be-
reits. Tickets gibt es im Kul-
turbüro im Alten  Rathaus. 
Weitere Informationen gibt 
es unter Telefon  07821/
 95 02 10 und unter www.kul-
tur.lahr.de.

Kabarett zum Auftakt der   neuen  Spielzeit
Kultur | Andreas Rebers  gastiert im Parktheater / Hygienekonzept entwickelt

»Ich helfe gern«:  Andreas 
Rebers Foto: Knoll 

Hugsweier (a). Die Sportkeg-
ler des SKC Hugsweier müs-
sen coronabedingt Geduld 
aufbringen. So ist der  Startter-
min vom 12. September auf 
den 10. Oktober verschoben 
worden. Der Bundesligist hat 
sich mit Vorbereitungsspielen  
gegen St. Leon und den SKK 
Karlsruhe sowie einen inten-
siven Trainingstag in Fluorn-
Winzeln auf die neue Saison 
vorbereitet und noch ein Ver-
gleichsmatch gegen die zwei-
te Vertretung eingebaut. Mit 
respektablen 5501 zu 5179 
Kegel wurde  gewonnen, wo-
bei Neuzugang Joachim Kün-
zie mit 984 Holz das beste 
Einzelergebnis erzielte. Der 
Rundenstart am 17. Oktober 
ist beim SKK Rapid Pirma-
sens. 

SKC Hugsweier 
startet später

Lahr  (red/sm).  Die Lieben-
zeller Gemeinde Lahr  begrüß-
te  bei einem Festgottesdienst 
unter freiem Himmel am  
Sonntag   ihren neuen Pastor 
Waldemar Kremer. Nach sie-
benjähriger Tätigkeit des bis-
herigen Pastors Günter Bau-
mann ist nun  Kremer seit dem 
1. September für die geistli-
che Ausrichtung der Gemein-
de verantwortlich. Zusam-
men mit seiner Familie wurde 
er von Sebastian Kummer, 
dem Gemeindeleiter der Lie-
benzeller Gemeinde  willkom-
men geheißen. Die   Predigt 
von Hartmut Schmid, Vorsit-
zender des Liebenzeller Ge-
meinschaftsverbandes, kreis-
te um das Thema Dankbar-
keit. Ein Stichwort, das auch 
Oberbürgermeister Markus 
Ibert in seinem Grußwort auf-
griff und der Gemeinde für 
ihre Arbeit »über ihre Mauern 
hinaus« dankte.  Musikalisch 
begleitet wurde der Gottes-
dienst mit Blechbläsern aus 
verschiedenen Posaunenchö-
ren. Informationen zu den  
Gottesdiensten der Lieben-
zeller Gemeinde  gibt es  unter 
Telefon 07821/2 66 80 oder 
unter www.lgv-lahr.de. 

Gottesdienst mit 
neuem Pastor 

nDas Dinglinger Haus hat 
wegen Corona sein für den 
27. September geplantes 
Herbstfest abgesagt.

n Lahr

Stolpersteine erinnern  
jetzt  im Industriehof  an 
die  jüdische  Familie Feist.   
Zwei weitere Stolperstei-
ne hat der Künstler Gun-
ter Demnig am Doler Platz 
für die Geschwister Ger-
trud und Eduard Kunz 
verlegt, die 1940 in Grafe-
neck ermordet wurden. 

n Von Endrik Baublies  

Lahr. Gunter Demnig, der Ini-
tiator der Stolpersteine, er-
klärte im Industriehof, wie er 
auf die Idee gekommen ist 
und warum Stolpersteine im 
Boden besser als jede Ge-
denktafel seien.   Demnig zi-
tierte einen Jungen, der zu 
einem ähnlichen Anlass in 
Berlin das Folgende gesagt 
hatte: »Man stolpert mit dem 
Kopf und mit dem Herzen.«  

»Gedenken kann man nur 
der Menschen, die nament-
lich bekannt sind.« Hans-
Werner Scheuing  von den Jo-
hannes-Anstalten in Mosbach  
erzählten den rund 30 Teil-
nehmern im Industriehof, 
was man über die Geschwis-
ter Kunz aus Lahr wisse. Die 
waren 1940 in Grafeneck Op-
fer der vielfachen und syste-
matischen Ermordung von 
behinderten Menschen durch 
die Nazis geworden, die unter 
dem Begriff »Euthanasie« be-
kannt sind.   Drei Lahrer, die 
Geschwister Kunz und Hans 
Kroel, haben jetzt ihre Denk-
male. Eine Aufgabe des Histo-
rischen Vereins in der Zu-
kunft  sei, andere Opfern der 

Euthanasie ausfindig zu ma-
chen und deren Erinnerung 
zu wahren.

 »Stolpersteine sind Denk-
Male, die uns daran erinnern, 
worauf es ankommt«, sagte 
Oberbürgermeister Markus 
Ibert.  Er würdigte die Arbeit 
des  Historischen Vereins – na-
mentlich Doris Gerteis, 
Thorsten Mietzner, Norbert 
Klein und Bertram Bliss –, die  
die Biografien der Opfer re-
cherchieren.   Im Zuge der Co-
rona-Pandemie habe man 
über Werte und Demokratie-
verständnis nachdenken müs-
sen.    Wichtig sei, dass man 

jetzt in der Gegenwart   im Ge-
spräch miteinander bleibe. 
Begegnungen und Projekte 
miteinander seien   richtige 
Signale.   

Doris Gerteis und Norbert 
Klein ergänzten, was man 
heute über die Familie Weis 
und die Geschwister Kunz 
wisse. Bozena Ficht-Macie-
jowska begleitete die Verle-
gung der vier neuen Stolper-
steine im Industriehof musi-
kalisch. 

Es waren in Lahr übrigens 
die Stolpersteine Nummer  65 
bis 70, die am gestrigen 
Dienstag verlegt wurden.

Gedenken an Verfolgte und Ermordete
Geschichte | Gunter Demnig verlegt weitere Stolpersteine im Industriehof und am Doler Platz

Weiße Rosen legte eine Teilnehmerin an den Stolpersteinen nieder, die Gunter Demnig  verlegt hatte. Foto: Baublies

Ernst Feist war Geschäftsfüh-
rer der »Badischen Tabakma-
nufaktur, Roth-Händle 
GmbH« in Lahr, nachdem die 
Firma nach dem Ersten Welt-
krieg aus Straßburg überge-
siedelt war. Die ehemaligen 
Kasernengebäude des Deut-
schen Kaiserreichs wurden 
nach dem Versailler-Vertrag 
und dem Ende des Garnisons-
tandortes Lahr der Firmensitz 
der florierenden Tabak-

industrie. Die Nationalsozia-
listen zwangen Ernst Weis 
1937 die Geschäftsführung 
abzugeben. Die Familie Weis 
zog 1937 nach Straßburg, 
wurden dort 1940 nach Gurs 
deportiert und floh 1941 
über Marseille in die USA. Im 
Jahr 1947 erhielt Ernst Feist 
nach einem Vergleich seine 
Anteile an der Firma in Lahr  
zurück. Die Familie blieb  in 
New York. 

Ernst Feist  und die  Roth-Händle 

Info


